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„ Wrygan - Link
"

auf der gaum Front durchbrochrn
Britische Flugplätze erneut mit Erfolg angegriffen — Cherbourg bombardiert — Angriff deutscher Kampsoerbände auch auf Flugplätze

in Mittel - und OstfranLreich — 74 Feindflugzeuge abgefchoffen — Ein Schnellboot vernichtet

Der Wehrmachtsbericht
DNB . Führer -Hauptquartier » 7 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen des Heeres und der Luftwaffe südlich

derSomme und des Aisne - Oise - Kanals schrei¬
ten planmäßig und erfolgreich fort. Die „Weygand-Linie"
wurde aus der ganzen Front durchbrochen.

Deutsche Kampfkräfte griffen in der Nacht zum 7. Juni
erueutbritischeFlugplätze mit Erfolg an und kehr¬
te« ohne Verluste zurück.

Der Küstenabwehr unserer Kriegsmarine gelang es, an
der nordfranzösischenKüsteeinfeindlichesSchnell-
boot zu vernichten.

Die Gesamtverlnste des Gegners betrugen am 8. Juni
71Flugze « ge, davon wurden 84 im Luftkampf, 18 durch
Flak abgeschossen . Neun eigene Flugzeuge werden vermißt.

Die Luftwaffe zerstörte das Sendehaus de» norwegischen
Tenders Jngöy bei Hammerfest.

Dem Oberleutnant und Kompagniechef eines Pionier¬
bataillons , Gerhard Voigt, ist es am 2. Juni bei der Er¬
stürmung des befestigten Ortes Verguss , südlich Dünkirchen»
durch kühnes und entschlossenes Handeln gelungen, mit sei-
« m Stoßtrupp ein französisches Bataillon zu überwältigen
u«d gefangen zu nehmen.

Weitere gute Fortschritte
Jum Wehrmachtsbericht

Schon am ersten Tage hatte unsere Offensive an der
Somme und Aisne auf breitester Front erhebliche Fort¬
schritte gemacht. Der Uebergang über die Somme und die
Durchlöcherung der Weygand -Linie an verschiedenen Stellen
zugleich wurden erzielt , trotzdem hier das Ueberraschungs-
moment fortgefallen ist. Denn die Franzosen haben , seit
ste vor 14 Tagen die Nordarmee ihrem Schicksal Preis¬
gaben, diesen Angriff an unserer bisherigen Südfront er¬
wartet . Alle ihre Hoffnungen konzentrierten sich auf die
Weygand -Linie . Sie ist zwar keine Maginot -Linie , aber

„
in aller Eile verstärkten Feldbefestigungen müssen zu¬

nächst überwunden werden . Daß hierzu zahllose neue
»rutsche Divisionen Lereitstehen, die zusammen mit den
kampferprobten Divisionen der Flandernschlacht eingesetzt
wurden , erklärt zur Genüge die deutschen Anfangserfolgs
und gibt dem Gegner einen Begriff von den Reserven,
Er die wir trotz der großen Schlacht verfügen . In fran¬
zösischen Meldungen wird zugegeben , daß unsere Panzer
^ mfach französische Infanterie schon überflügelten . Da¬
neben erfährt das französische Publikum zur Stärkung der
Arzen einiges über den Charakter der viel besprochenen
Weygand -Linie . General Duval schreibt im „Matin "

, es
gebe zwar keine Front im Sinne der Maginot -Linie , dafür
I« aber die Verteidigung in der Tiefe arrangiert.
. Unterdessen meldet der Wehrmachtsbericht vom Freitag

gute Fortschritte unseres Angriffsflügels : Die Wsy-
gand -Linie ist auf der ganzen Front durchbro-
Gen erotz erbittertsten Widerstandes des Gegners . Die
«ranzosen müssen sich nach der furchtbaren Schwächung
A ölandernschlacht allein den neuen deutschen Angriffen,

Wucht durch frische Divisionen noch erhöht wird , stel-
»7 ' tun das zum Teil in verzweifeltem zähem Kampf,
-
^ deutsche Stoß , der mit dem rechten Flügel der Küste
run allgemeinen sichin südwestlicher Rich-

^ ?^ St, gewinnt , wie der Bericht des Oberkomman-
kortlaufend an Boden . Auch die neue Aktion

Kühnheit
begleitet von Taten überwältigender

ickn a
^ der Kanalküste errungenen Positionen werden

Mieu und wirksam ausgebaut . Ebenso wie in Norwegen
""^ rer Kriegsmarine auch an der holländischen»

. „Küchen und französischen Küste gelungen , die Stellungen
" ».^ ordentlich schnell zu kraftvoller Verteidigung her-

MNchten und den Gegner mit seinen eigenen Waffen zu
Klagen: Ein feindliches Schnellboot ist bereits das Opfer
^ . französischen Küstengeschütze geworden , die nun von
Ätschen Soldaten bedient werden.

"euen Operationen stehen am Anfang . Entscheidende
geonisse werden sich natürlich erst im Laufe der Zeit

"*i« chnen können.

Berlin, 7. Juni . In Ergänzung zum heutigen OKW .-Bericht
wird mitgeteilt:

In der vergangenen Nacht griffen deutsche Kampfoerbänd«
-ine Anzahl von Flugplätzen in Mittel - und Ostfrankreich an.
Lbenso wie bei den britfchen Flugplätzen ist auch hier mit der
Vernichtung einer größeren Anzahl von Flugzeugen zu rechnen.

Trotz starker Flakabwehr wurde der Hasen Cherbourg mit zahl¬
reichen schweren Bomben belegt. Auf de« Molen und in den
Kaianlagen wurden starke Brände und Explosionen beobachtet.

Italien präsentiert die Rechnung
Mailand , 8. Juni . Die „Relazioni International ! " fassen

in ihrem Leitaufsatz vom Samstag dieser Woche die Hauptgeda-
ken der gegenwärtigen italienischen Politik in sechs genau for¬
mulierten Punkten zusammen . Das italienische Volk, so schreibt
das Organ des Instituts für das Studium der internationalen
Politik , stehe am Vorabend eines gewaltigen Ereignisses. In
diesem großen Augenblick mögen sich Ausländer und vergeßliche
Leute folgende einfachen und eindeutigen Punkte vor Augen
führen:

1 . Das Italien Litussolinis habe 18 Jahre lang eine Politik
des Friedens betrieben . Die Politik Mussolinis fei eine gerechte
Politik gewesen, die auszugleichen und neue humanere politische
Formeln aufzustellen suchte . Wenn die Mnssolini '

sche Revisions-
forderung verstanden worden wäre , dann bliebe heute das Blut
von Millionen Menschen erspart.

2 . Seit 18 Jahren begegnet die Politik Mussolinis dem
Widerstand Englands und Frankreichs . Paris und London be¬
kämpften die italienische Politik in Mittel - und Osteuropa , tor¬
pedierten den Viererpakt , entkleideten die französisch-italienischen
Abmachungen von 1035 eiligst jedes inneren Wertes und ver¬
fälschten so den Geist des italienisch -englischen Mittelmeer¬
abkommens von 1938.

3 . Als das italienische Volk Land zur Bearbeitung forderte,
wurden ihm Wüsten angeboten. Als das abessinische Unterneh¬
men begonnen wurde , erlebte das italienische Volk die immer
noch brennende Beleidigung der Sühnematznahmen/ Auch für

miiiSiireiwi'
noz . Bern «, 7 . Juni . Von besonderer Seite wird uns geschrie¬

ben : Die Geschichte hat einmal darüber zu entscheiden , ob der
Ausgang der großen Schlacht in Flandern die von
Lloyd George geprägte -Bezeichnung des stolzesten Rückzuges der
Geschichte verdient oder den eines der größten Siege der Welt¬
geschichte. Wir zweifeln nicht, wie diese Entscheidung ausfallen
wird . Dafür bürgen allein die Ziffern , die der Siegesbericht des
Führerhauptquartiers vom 4 . Juni melden kann.

Der Tagesbefehl , den der Führer am Tage des Falles von
Dünkirchen an die Soldaten der Westfront richtete, unterstreicht
die Beendigung einer ersten und den Beginn einer neuen
Phase der Operationen im Westen. Stand am
10. Mai die deutsche Wehrmacht den vereinten Truppen Eng¬
lands und Frankreichs , Hollands und Belgiens gegenüber , so
stehen 31L Wochen später , am 4 . Juni , die nach der Kapitula¬
tion der beiden Hilfsvölker auf sich gestellten Westmächte oben¬
drein vor der Aufgabe , getrennt zu operieren.

Die große Umfassungsschlacht wird später reichen Stoff für
militärisch wissenschaftliche Betrachtungen geben. Wir müssen
uns heute mit dem Versuch begnügen , den großen operativen
Linien zu folgen . Im Vertrauen auf die materielle und geistige
Überlegenheit der eigenen Truppe hatte sich die deutsche Füh¬
rung das unerhört kühne Ziel gesteckt , den starken linken Flügel
des Gegners von Norden und Süden zu umfassen, einzuschließen
und gegen die Küste des Kanals zu drücken . Mit der azn fünften
Tage der Operationen vollzogenen Kapitulation Hollands war
die Umschließung im Norden vollzogen. Ein wesent¬
liches Verdienst an diesem überraschend schnellen Erfolg kommt
den Luftkande - und Fallschirmjägerverbänden zu , die sich wich¬
tigster Punkte bemächtigten. Bedingte schon dieser Erfolg im
Norden die schnelle Niederringung starker Befestigungsanlagen,
so hatte die Umfassung der feindlichen Siidflanke als erstes die
Durchstechung der für uneinnehmbar gehaltenen Maginotlinie
zur Voraussetzung . Der unwiderstehliche Ansturm unserer Trup-
vcn emwana diesen Durlkbrucb auf der Linie Na mur¬

kste Anerkennung des Imperiums forderten London und Paris
einen Preis politischer Art . Aber Mussolini wies den scham¬
losen Handel entschieden zurück.

4 . Alles , was von Italien kam, wurde von den Franzosen
und Engländern beharrlich herabgesetzt, sei es in der Innen¬
politik oder auf internationalem Gebiet . Durch die Bekämpfung
des Faschismus wollten die Engländer und Franzosen die
italienische Gedankenauffassung von Europa bekämpfen . Dieses
neue Europa aber werde jetzt aus dem Kriege erstehen.

5 . Ein demokratisches Europa , das das italienische Volk ge¬
haßt und mißachtet hatte , könne nur bekämpft werden . Das
italienische Volk werde auch den Krieg gegen die Plntokratie»
von London und Paris bis zum äußersten führen . Auch dir
Gewalt habe ihren hohen moralischen Wert , wenn sie dazu diene,
die Kräfte zum Ziele des Gleichgewichtes und der Gerechtigkeit
zusammenzufassen. Dieser Krieg muß für das italienische Volk
die Lösung der schwebenden Gebietsfragen bringen , die noch
immer durch die Namen Nizza , Korsika , Tunis und Dschibuti
genau gekennzeichnet würden . Diese Fragen seien en bloc z«
lösen. Der Krieg habe aber auch einen großen sozialen Zweck,
Europa von der Unterdrückung der hegemonistischen, ihre Roh¬
stoffe zusammenrasfenden und monopolisierenden Mächten zu
befreien .»

6. Das Leben des italienischen Volles sei - er französisch-
englischen Kontrolle unterworfen. Das italienische Bolk müsse
seine Unabhängigkeit auf dem Meere, die Freiheit - er Nation
und das Imperium sichern. Es sei der einzige Richter seiner
eigenen Interessen. Jene Engländer und Franzosen aber, die
heute noch versuchten , sich zu Paladinen der italienischen For¬
derungen anfznschwingen , könnten nicht in Betracht gezogen
werden. Es sei die Achse Berlin —Rom, die durch die schnei¬
dende Klinge der siegreichen Waffen ihren Frieden erzwingen
werde.

Alle Kriege , die das Volk führte , seien unabhängige Krieg«
gewesen. Diese neue kriegerische Anstrengung , die das italienische
Volk zu unternehmen sich anschicke, sei nichts anderes als der
letzte äußerste Unabhängigkeitskrieg . Mehr denn je gelte heute
der Ausspruch jenes unbekannten Kämpfers am Piave : „Lieber
einen Tag als Löwe leben , denn hundert Jahre als Schaf !"

isgovvi ' ictil
Sedan innerhalb weniger Tage ; in den schweren Kämpfen , bet
denen von beiden Seiten starke Panzerverbände zum Einsatz
kamen, wurde die 9 . französische Armee vollständig zerschlagen.
Durch die Bresche stürmten schnelle Verbände westwärts . Sie
standen wenige Tage später bereits bei Abbeville an der Mün¬
dung der Somme.

Das strategische Ziel der Umfassung und Abdrängung der
nördlich der Somme kämpfenden feindlichen Kräfte war er¬
reicht. Kein großer militärischer Erfolg wird ohne Wagnis
gewonnen . Dieser schnelle Vorstoß zunächst schwacher Kräfte zur
Kanalküste war eine außerordentlich kühne Opera¬
lion. Sie konnte von der Führung riskiert werden im Ver¬
trauen auf die Kampfkraft der Truppe , die aushielt , bis es ge¬
lang , den zunächst schwachen Keil zur Kanalküste in kürzester
Zeit so zu verstärken, daß er wie ein eiserner Vorhang den rie¬
sigen Schauplatz der Umfassungsschlacht gegen eventuelle Ent¬
satzversuche aus dem Raume von Paris abschirmte. Langsam
und sicher vollzieht sich in den folgenden Tagen die Tragödie
der eingeschlossenen . Armeen . Nach der Kapitulation der Belgier
machen die mit dem Rücken gegen die Kanalküste fechtenden
Engländer und Franzosen verzweifelte Anstrengungen , im
Raume von Dünkirchen Teile der eingeschlossenen Armeen ein-
zpschiffen . Furchtbar sind die Schläge unserer Luftwaffe , die die
auf engstem Raume zusammengepreßten Kolonnen aushalten
müssen . Was über See entkommt, sind keine Truppen , sondern
nur noch Haufen mut - und waffenloser Männer , die voll Grauen
an die „Hölle von Flandern " zurückdenkcn.

Wenn die Propaganda der Wcstmächte in jenen Tagen die
Behauptung verbreitete , die deutsche Führung benötige nach den
ungeheuren Anstrengungen in Flandern eine mehrwöchigePause
zur Vorbereitung neuer Operationen , so wurde die rauhe Wirk¬
lichkeit zu einer bitteren Enttäuschung . Wir brauchen keine
Atempause und werden sie den anderen nicht lassen . Das Ziel ist
die Fortführung des Kampfes bis zur Vernichtung der Kräfte,
die diesen Krieg auf dem Gewissen haben . Auf dem Wege zu
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diesem Zielend unsere Armeen am Morgen des 5. Jurn erneut
»um Angriff gegen das französische Heer angetreten , haben im

ersten Ansturm den Übergang über die Somme sowie
über den Oise - Aisne - Kanal erzwungen , die Weygan^
Stellung , die letzte Hoffnung Frankreichs , durchstoßen und nach
Eüdwesten kräftig Raum gewonnen. .

Die zweite Phase der Angrifssoperationen rm Westen ist nn
Gange . Wieder tragen unsere unvergleichlichen Truppen des
Heeres , unterstützt von den Kameraden der Luftwaffe , den An¬
griff unwiderstehlich in die Linien des Feindes . Es gilt das zu
vollenden , wofür die zehntausend gefallenen Kameraden ihr
Leben gekästen haben.

»Malta an Italien-
Maltesische Gedenkfeier in Rom

Rom, 7. Juni . Am 21. Jahrestag des blutigen viertägigen
Aufstandes der maltesischen Bevölkerung , die sich am 7. Juni 1919
gegen die englische Gewaltherrschaft erhob, fanden am Freitag
ln Rom zwei von den nach Italien geflüchteten maltesischen Na¬
tionalisten veranstaltete Gedenkfeiern statt . Es wurden zum An¬
denken an die für die Befreiung der Insel gefallenen Helden
eine Ehrentafel und eine Büste des Begründers der nationalen
Bewegung auf Malta , Mizzi, eingeweiht.

Die Einweihung des Denkmals gestaltete sich zu einem be¬
geisterten Treuebekenntnis der Bevölkerung Maltas zum an¬
gestammten italienischen Heimatland , in dem die feste Zuver-
sscht zum Ausdruck kam , daß der Tag der Befreiung herannahe.

Der Präsident des maltesischen Aktionskomitees und Justiz-
minister der früheren nationalistischen Regierung Maltas , Pro¬
fessor Mallia , verlas einen Appell, in dem daran erinnert wird,
daß sich England seinerzeit mit dem Vorwand , die Bevölke¬
rung der Insel vor der französischen Tyrannei schützen zu wol¬
len , Maltas bemächtigt habe . Ein Jahrhundert lang habe es
systematisch die Geschicke der Insel , seine Sprache , seine Sitten
mit Füßen getreten . Die Insel sei in eine Kaserne und in eine
Festung eines fremden Imperiums verwandelt worden . Heute,
da eine neue Zeit über Europa anbricht , richten wir Armen
und bisher Enterbten , die wir einen Teil der italienischen Fa¬
milie bilden , an das große Vaterland eine Bitte , auf daß wir
bald mit ihm wieder vereint werden . Und wie zur Zeit unserer
glorreichen Schlacht richten wir uns gläubig an den Duce, auf
daß unser Harren nicht lange dauern möge. Es lebe das italie¬
nische Meer ! Es lebe unser Italien ! Die Feier schloß mit ge¬
waltigen Ovationen und wiederholten Zurufen : „Malta an
Italien !"

»Gibraltar für Spante « - '
Kundgebungen im ganzen Lande ,

Madrid , 7. Juni . Die Kundgebungen für die Rückkehr GibraÄ
tars erstrecken sich nach dem Vorbild der Großstädte über all«
spanischen Provinzen . Nach den großen Kundgebungen in Madrid,
Valencia und Salamanca versammelten sich am Mittwoch Fa«
langisten und Studenten in Albacete zu einem Umzug unter
Vorantragung von Plakaten mit der Aufschrift: „Eibraltra für
Spanien ", dem sich eine große Volksmenge anschloß . Vor dem
Falangehaus erreichte die Kundgebung ihren Höhepunkt mit dem
Erscheinen des Gauleiters , der die Menge grüßte . Aehnliche
Kundgebungen fanden in Jaen und anderen Städten statt , wo
Tausende von Flugblättern mit Zitaten spanischer Staatsmänner,
daß Spanien niemals auf Gibraltar verzichten kann, verteilt
wurden.

Neue Schandtaten der Luftpiraten
Bombenangriff auf das Reservelazarett in Neuß wiederholt

Berlin , 7. Juni . Am 28. Mai um 1 .43 Uhr nachts wurde das
Notburga - Haus in Neuß, das als Reservelazarett dient,
von britischen Fliegern bombardiert , obwohl es auf dem Dach
durch ein großes rotes Kreuz als Krankenhaus gekennzeichnet ist.

Es könne zunächst angenommen werden, daß die feindlichen
Flieger derartige Völkerrechts-Verletzungen nur begehen, weil
die britisch-französischen Kommandostellen Nachtangriffe ohne
Rücksicht auf die Zivilbevölkerung befehlen. In der Nacht vom
3 . zum 4 . Juni ist aber dieser Bombenangriff auf das Not-
burga -Haus wiederholt worden . Es wurde von den feindlichen
Fliegern der Versuch gemacht , dieses Reservelazarett mit Bom¬
ben zu treffen . Acht Bomben schlugen erneut in der Nähe des
Lazaretts ein.

Eine derartige Kampfesweise, die die primitivsten Begriffe
von Menschlichkeit verletzt, wird erst dann ausgerottet werden
können, wenn die britisch -französischen Anstifter im eigenen
Lande unschädlich gemacht worden sind . Daß dies geschieht, davon
dürften die Herren in London und Paris überzeugt sein.

Gedächtnisschwundoder Rechenfehler?
Hava » phantasiert über die Zahl der deutschen Panzerwagen

Berlin , 7. Juni . Ueber die Auswirkungen des gewaltigen deut¬
schen Angriffes bringt Havas Aeußerungen des General Wey -
gand, der u . a. gesagt haben soll, daß der deutsche Eeneralstab
Mehr als 2009 Panzerwagen in die Schlacht geworfen hätte.

Havas hat ein sehr kurzes Gedächtnis. Kurz vor dem neuen
deutschen Angriff versuchte diese amtliche französische Nachrichten¬
agentur das französische Volk damit zu beruhigen , daß man be¬
hauptete , die Deutschen hätten bei den Kämpfen in Belgien und
Nordfrankreich mindestens drei Fünftel ihrer Panzerwaffen ver¬
loren . Es würde wenigstens noch acht Tage dauern , bis der Rest
der stark abgenutzten deutschen Panzerwagen wieder fahrfähig
sein würde.

Wir fragen : Wie ist es möglich , daß nun doch noch eine offen¬
bar sehr große Zahl von deutschen Panzerwagen , von denen schon
LOOO aufgetreten sind , für den neuen Angriff zur Verfügung
stehen ? Wer hat sich verrechnet, der französische Generalissimus
oder die amtliche französische Nachrichtenagentur ? In Deutsch«
land und auch sonst in der Welt ist jedermann überzeugt, daß
beide sich verrechnet haben.

i

England sperrt seine Küsten
Kopenhagen , 7. Juni . Wie aus London gemeldet wird , hat die

britische Admiralität verboten , daß sich Handelsschiffe auf weni-
aer als 3 Meilen den Küsten und Häfen der Insel nähern . Die-
«w Verbot , unzweifelhaft von der Anost diktiert , tritt am Sams¬
tag in Kraft. Ausgenommen hiervon find nur Handelsdampfer,
bi« im englischen Geleit fahren.

Dor flandrischen Gräbern
Hier ruhen Kameraden — Der letzte Angriff

eines Panzerkampfwagens
PK .-Sonderbericht von Kriegsberichter Dr . H. G. Rahm
NSK Wieder ist es Abend geworden . Am Horizont hängt breit

eine brandige , dunkle Rauchwolke. Feuerrot flackern die Brände
in die wachsende Dämmerung . Weiße Leuchtkugeln

'
steigen zum

Himmel hinauf in buntem Wechsel mit roten und grünen . Se¬
kundenlang ist die Szenerie dort vorn von grellem Magnesium¬
licht überstrahlt , bis der letzte Leuchtschirm müde erlischt. Dumpf
dröhnen die Abschüße unserer schweren Geschütze ein paar Kilo¬
meter zurück. Hoch über uns weg orgeln die Granaten ihrem Ziel
entgegen.

'
Auf der schmalen Vormarschstraße, die zwischen den saftigen

Weiden hindurchführt , hat es eine Stockunggegeben. Leise klatscht
der Regen gegen die Windschutzscheibe , kühl weht von Westen
der Wind . Die Soldaten auf den Fahrzeugen haben den Mantel¬
kragen hochgeschlagen und schauen nach vorn , dorthin , wo die
Front irrlichtert . Manche steigen vom Wagen , Kick paar stehen
abseits vom Wege.

Ein Panzer hat hier eine Bresche durch die hohe Weißdorn¬
hecke gefahren . Ein Stück weiter liegt er tot und weidwund
geschossen. Hinter der Hecke haben Kameraden das Grab bereitet.
Fünf tapfere Männer sollen hier zusammen schlafen
unter dem flandrischen Rasen , auf dem sie zusammen gekämpft
haben , auf dem sie gefallen sind . Zwei englische Paks müssen
ihren Panzer gefaßt haben.

Treffer auf Treffer erzählen von seinem Ende . Die zer¬
schmetterte englische Abwehrkanone aber berichtet von dem Hel¬
denkampf bis zuletzt . Als der Fahrer schon getroffen war und
der stählerne Koloß bewegungslos dalag , hatte das Geschütz
noch den einen Feind zu fassen vermocht, bis auch der Turm
zerschmettert wurde . Fünf Soldaten haben ihren letzten Angriff
gefahren.

Nun liegen sie in der feuchten flandrischen Erde . Zu Häupten
des langen Grabhügels stehen fünf Kreuze, aus schlichten Bret¬
tern gezimmert . So gut sie es konnten, hatten Kameraden Na¬
men und Dienstgrad in den Schnittpunkt der beiden Balken
gemalt , darüber das heutige Datum . Die Kreuze aber sind ge¬
krönt von den harten Linien des deutschen Stahlhelms ..

Minuten haben wir mit den andern , die wir so wenig bei
Namen kennen, wie sie uns , vor den Toten verweilt . Keiner hat
ein Wort gesprochen . Und dann taten wir alle dasselbe : Aus dem
zertrampelten Garten eines nahen Hauses am Wege holten wir
die bunten Blumen des Sommers und legten sie den Gefallenen
zu Füßen.

Weiter vorn setzen sich die Fahrzeuge in Bewegung . Es geht
wieder vorwärts . . .

Einsatz der Schuljugend
Vom zehnten Lebensjahr an für die Landwirtschaft

Berlin , 7. Juni . Im Schuljahr 1940 wird die deutsche Schul»
juoend Ehrendienst in der Landwirtschaft leisten, um an der
Sicherstellung der Volksernährung mitzuarbeiten . Ihr Einsatz
erfolgt im Rahmen des Hilfsdienstes der Partei für die Land¬
wirtschaft . Nach einer Mitteilung des Reichserziehungsministers
hat der Stellvertreter des Führers im Einvernehmen mit den
beteiligten Reichsministern eine Anordnung hierzu erlassen, di«
für die Schulen verbindlich ist . Der Einsatz erstreckt sich auf di«
Schüler und Schülerinnen der Volks-, Mittel - und höheren Schu¬
len, soweit sie das zehnte Lebensjahr vollendet haben und zu
landwirtschaftlicher Arbeit geeignet sind . Volksschüler und Schüler
bis zur fünften Klasse der Mittel - und höheren Schulen ein¬
schließlich dürfen nur an ihrem Wohnort oder in den benach¬
barten Orten eingesetzt werden , die sie täglich von ihrem Eltern¬
haus erreichen können. Die eigentliche Aufgabe der Schule soll
möglichst wenig in Mitleidenschaft gezogen werden . Der Einsatz
soll daher in erster Linie in die Ferien fallen . Für den Einsatz
der städtischen Jugend während der Schulzeit gilt , daß die Kinder
der Klaffen 6 und 7 der Mittel - und höheren Schulen bis zur
Dauer von insgesamt zweiwöchigem Unterichtsausfall klaffen-
weise beurlaubt werden können. Darüber hinaus sind örtliche
Ausnahmen möglich . Einzelbeurlaubungen von Schülern zur Hilfe
im landwirtschaftlichen Betrieb der Eltern oder anderer wichti¬
gen Hilfen können vom Schulleiter genehmigt werden . Der Ein¬
satz der ländlichen Jugend soll grundsätzlich unter Anrechnung
auf die Gesamtferienzeit erfolgen . Ausnahmen sind möglich . Allen
Lagern der HI . wird der regelmäßige Einsatz in der Landwirt¬
schaft zur Pflicht gemacht.

Für die Betreuung der eingesetzten Jugendlichen stehen die
gesamten Einrichtungen der NSDAP , zur Verfügung . Die
Hoheitsträger haben zusammen mit den Dienststellen des Reichs¬
nährstandes und der Arbeitsämter alle Maßnahmen zu treffen,
um eine gesundheitliche, körperliche oder sittliche Schädigung der
Jugendlichen auszuschließen. Bei jedem Einsatz, der eine Ueber-
nachtung außerhalb des Elternhauses erforderlich macht, ist für
angemessene Unterbringung und ordnungsmäßige Betreuung der
Jugendlichen zu sorgen. Gesundheitlich gefährdete und vom Schul¬
unterricht befreite Schüler sollen grundsätzlich für die in Rede
stehenden Arbeiten nicht eingesetzt werden . Ueberhaupt sind die
Jugendlichen allein entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit einzu-
setzcn , Die reine Arbeitszeit soll bei Jugendlichen unter 14 Jah¬
ren nicht mehr als sechs Stunden , über 14 Jahren nicht mehr als
acht Stunden betragen . Oberstes Gebot mutz sein , eine Ueber-
anstrengung und Schädigung der Jugendlichen zu vermeiden.
Zur Förderung der Arbeitsfreudigkeit und als Ausgleich für
den Verschleiß an Kleidung usw . soll eine angemessene Vergütung
des Ehrendienstes erfolgen . Jugendliche über 14 Jahre erhalten
Entschädigung nach den landwirtschaftlichen Tarifordnungen oder
Treuhänderanordnungen , Jugendliche unter 14 Jahren ein täg¬
liches Taschengeld. Selbstverständlich sind die notwendigen An¬
weisungen für eine gute Verpflegung , für Krankenversicherung
und Unfallversicherung getroffen . Maßnahmen zur Beschaffung
etwa fehlender Bekleidung sind eingeleitet . Der Einsatz durch
die HI . ist Teil der Jugendienstpflicht.

ob dieklsi'nenKnochenbi'eÄelastungsprobe der ersten
Gehversucheaushalten. DieseMutterfürchtetnlchts,
sie hat vorgesorgt ! Schon vor der Geburt nahm sie

Das gibt dem Kinde starke Knochen
und schützt die Mutter vor Zahnver¬
lusten. Sole mit so Tobl. mir M». i .r«

I Zuhabm in : Löwen -Drog. O . Killer

Diplomaten verlassen Frankreich
Madrid , 7. Juni . Der chilenische Konsul in Boulogne traf ay

der französisch -spanischen Grenze, aus Paris , kommend, ei«. Tr
gab Vertretern der Presse einen erschütternden Bericht . Die Be¬
völkerung der Stadt Boulogne habe niemals einen Einmarsch
deutscher Truppen erwartet . Aber schon wenige Tage nach Ver.
Hängung des Kriegszustandes seien die Deutschen vor der Stadt
erschienen. Befestigungsbauten seien im Anfang stecken gebliebe«.
Boulogne habe infolge der deutschen Luftangriffe auf den Hafe«
einer Hölle geglichen. Nach dem Luftangriff auf militärisch,
Ziele in Paris, der viel wirksamer sei, als die Zeitung «,
schrieben , werde die Stimmung in der Hauptstadt Frankreich»
täglich verzweifelter.

In Jrun treffen ständig endlose Reihen von Kraftwagen mit
Flüchtlingen ein, unter diesen zahlreiche Diplomaten , die meist
nach Portugal Weiterreisen. Manche Flüchtlinge führen beträcht¬
liche Mengen an Gold und Schmuck mit sich.

Letzte Nachrichten
Torpediert und gefunken

Stockholm, 8. Juni . Der in Mariehamn auf den Aalands-
inseln beheimatete Dampfer „Snabb " (2317 BRT .j , ist nach Mit¬
teilung der Reederei 2V Seemeilen südwestlich von Finisterr«
torpediert worden und gesunken. Ein Mann der Besatzung
wurde getötet , sechs wurden verletzt. Die Ueberlebenden konn¬
ten sich retten.

Gleichzeitig wird bekannt , daß der Stockholmer Dampfer
„Embla " (1053 BRT . ) , nach einem Telegramm des schwedische«
Generalkonsuls in London nach einem Zusammenstoß gesunken
ist . Die Besatzung wurde gerettet . Der Ort des Zusammenstoßes
wurde nicht bekanntgegeben.

Marschall de Bono Oberbefehlshaber der italienische»
Siidarmeen

Rom, 7. Juni . Marschall de Bono, Inspekteur der über¬
seeischen Streitkräfte Italiens , übernimmt , wie amtlich verlautet,
ab 9 . Juni den Oberbefehl über die Gruppe der Südarmeen.

Reichsminister Darr « besichtigt die Frontkämpfersiedlung
im Pontinischen Gebiet

Rom, 8 . Juni . Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Darr 6, hat am Freitag in Begleitung des italieni¬
schen Landwirtschaftsministers Tassinari eine ausgedehnte
Besichtigungsfahrt durch die Frontkämpfersiedlung des Pontink»
schen und des Voltorno -Gebietes gemacht, die das lebhafte In¬
teresse und die Anerkennung des deutschen Gastes gefunden haben.
Die Fahrt gab den beiden Ministern Gelegenheit , ihre Aus¬
sprache über die aktuellen Probleme ihrer Arbeitsgebiete fort¬
zusetzen und zu vertiefen.

Die italienische Presse begleitet den Besuch des Reichsmini¬
sters mit sehr herzlich gehaltenen Berichten und Artikeln und
unterstreicht damit die Bedeutung dieses Besuches.

Glückwünsche des Führers an Len König von Rumänien
Berlin , 8. Juni . Der Führer hat Seiner Majestät dem

König von Rumänien zur 10jährigen Wiederkehr seiner
Thronbesteigung drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Deutsch -schwedische Wirtschaftsverhandlungen
Berlin , 8. Juni . In der Zeit vom W . Mai bis ö. Juni

haben in Berlin deutsch -schwedische Wirtschaftsverhandlungen
über die Anpassung des beiderseitigen Warenverkehrs an die
neuen Verhältnisse zwischen den beiden Regierungsausschüssen
stattgefunden . Die Verhandlungen haben auf verschiedenen Ge¬
bieten zu einer Verständigung geführt , die eine weitere Aus¬
weitung des Warenaustausches erwarten läßt . Sie werden zur
Erledigung einiger noch offen gebliebener Fragen demnächst fort¬
gesetzt werden.

Sport und Spiel >
Kriegsmeisterschaften im deutschen Sport

" ^
Reichsofsene Veranstaltungen vorläufig ausgesetzt

Berlin , 7. Juni . Der Reichssportführer teilt mit : Deutschland«
junge Sportmannschaft steht unter den Fahnen . In diesen ent»,scheidenden Wochen wollen die Leistungsbesten und deutschen!
Meister an der Front den Platz an der Seite ihrer kämpfende
Kameraden zur Teilnahme an Sportwettkämpfen nicht verlasse»
Der Reichssportfiihrer hat daher angeordnet , daß all « so
genanntenreichsoffenenVeranstaltungenvor
läufig ausgesetzt werden.

Der örtliche Sportverkehr als Kraftquelle für den Nachwuchund für die in der Rüstungsindu ie, auf dem Lande und sochin der Heimat schwer schaffenden
. '

fange fortgeführt . Es ist für den
lich eine große Freude , daß sich 1
nen und die in der Heimat befind
auch die Fronturlauber , an diese.

Die Kriegsmeisterschaf
arten werden durchgeführt. Sie d
der absolut Besten, so daß auch
an ihnen nicht nachgesucht we
sind vielmehr nur ein Spiel fü . - —
Volksgenossen, ihre körperliche Ausbildung mit dem erforder¬
lichen Ernst und notwendigen Ehrgeiz weiter zu betreiben.

Die internationalen Begegnungen werden, soweit sie in den
entscheidungsvollen Wochen überhaupt stattfinden , von Nach¬
wuchskräften und Urlaubern , die nicht im Training stehen, be¬
stritten . Die Spitzenschulung ist so auf den Nachwuchs verlagert

Ikenschen wird in vollem Ui
' rutschen Sport selbstoerständ-

in der Ausbildung begriffe¬
nen Soldaten , vor allem ab»
Sportverkehr rege beteiligen.

. n in den einzelnen Sport»
ren aber nicht der Ermittlung

Beurlaubungen für Teilnahme
. n. Die Kriegsmeisterschaften
die vorgenannte Gruppe von

Italiener verlassen Palästina . 150 Italiener , der größt«!
Teil von ihnen Frauen und Kinder , verließen am Donners»!
tag Haifa mit dem italienischen Dampfer „Ealata "

. Ei«*!
wertere Gruppe Italiener verließ Palästina am Freitag !

Verräter hingerichtet . Die Justizpressestelle beim Volks*
gerichtshof teilt mit : „Der vom Volksgerichtshof zum Tod»
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 32 Jahre alt«
Hans Johann Albert Kiel ist am Freitag morgen hingerich*
tet worden . Der Verurteilte , der wiederholt vorbestraft ist-,
hat aus Gewinnsucht 11L Jahre lang für den Nachrichte«*
dienst einer fremden Macht gearbeitet und Ausspähungs¬
reisen im Reich unternommen .

" !
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 8 . Juni 1940.

Landung eines feindlichen Kampfflugzeuges
, . mg, einigen Tagen wurde ein englisches Kampfflugzeug

4 ffmönngenbei Horb zur Landung gezwungen. Die Besatzung
I .Äe das Flugzeug in Brand zu stecken . Sie wurde jedoch

Äan durch das entschlossene Einschreiten des Feuerwehrmannes
s .nktantin Eger . des Hitlerjungen Magnus Eger, des Mechani-
. - Naikerund des Anton Teuringer gehindert , denen es ge->
^ das Flugzeug nach Löschungder Brandstellen in unver-

Zustandezu erhalten. Der Kommandierende General
Befehlshaberim Luftgau VII, Generalleutnant Zenetti, ließ

"" - -er Beteiligten durch den Bürgermeister von Empfingen
Anerkennungfür ihr tatkräftiges Verhalten aussprechen

rnd jedem von ihnen eine Geldspende von 50 RM . überweisen.

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in der Ee-
«eindeWildentierbach, Kreis Mergentheim . Der Kreis
Mergentheim ist seuchensrei . — Die Seuche herrschte am
z Zuni 1910 noch in folgenden Gemeinden : Ellrichshau¬
sen, Tiefenbach (Crailsheim ) , Zell u . A . (Göppingen ),
Reutti (Ulm) .

„Grüner Banm "-Lichtspiele: „Mann für Mann "
. Mit

diesem Film ist künstlerisches Neuland betreten , ist zugleich auch
eine ganz neue Welt unserer wandelbaren Zeit erschlossen : die
Aklt derArbeit an der Autobahn ! Auch hier , auch unter diesen
Männern ist wie in unserem Alltag Gut und Böse, Lust und
Wcht, Frohsinn und Kampf dicht benachbart , und doch ist das
allesso neu , so eigen und fesselnd , voller kaum geahnter Schön¬
heiten , voller Reize und Spannungen ! — Ein großer , drama¬
tischerUnterhaltungsfilm, der die packenden Schicksale einiger
Mnnerund Frauen unseres Alltags im Rahmen der Entstehung
der Autobahnen lebendig werden läßt.

Zn der besonders langen Wochenschau werden die ersten Bil¬
der der deutschen Offensive im Westen gezeigt.

Enzklösterle, 8. Juni . DieSammlung fstrdasRote
Kreuz ergab am letzten Sonntag den namhaften Betrag von
1099.— RM . Damit wurde das Ergebnis der vorletzten Samm¬
lung um das dreifache Lbertroffen . — Die Heuernte wird
nun in Bälde beginnen und bald wird das duftende Heu in den
Scheunen eingebracht sein.

. Calw. 7. Juni . (Unsere Imker sind auf dem
Posten .) Ueberaus stark war am vergangenen Sonntag die
Hauptversammlung der Ortsfachgruppe Imker in Calw besucht.
Der Ortsfachgruppenvorsitzer Pg . Gehring - Calw gab nach
einleitenden Begriißungsworten einen Ueberblick über die im
vergangenen Jahr in der nun 380 Mitglieder zählenden Orts¬
fachgruppe geleistete Arbeit und wertvolle Anregungen für die
im laufenden Jahr zu erfüllenden Aufgaben . So ist es in jeder
Gemeinde unbedingt notwendig , daß die zu Hause weilenden
Imker die Bienenvölker ihrer ausmarschierten Kameraden be-
tre« . Bei der in diesem Monat noch stattfindenden zahlen¬
mäßigen Erfassung der Völker ist streng zu beachten, daß die
M der gemeldeten Völker mit der bei der Viehzählung zu
meldenden Völkerzahl übereinstimmt . Bei etwaigen Unstimmig¬
keiten ist der Letr . Imker selbst schuld, wenn er nicht die zur
Mnterfütterung seiner Völker nötige Zuckermenge zugewiesen
bekommt . Im Anschluß erstattete der Schatzmeister Pg . Lutz-
Talw den Kassenbericht. Ihm wurde Entlastung erteilt und der
Dank der Ortsfachgruppe für seine treue Arbeit ausgesprochen.
Nach dem Bericht von Pg . Werner - Calw, der über die im
Frühjahr Auftretenden Bienenkrankheiten und deren Be¬
kämpfung , über Wanderung und Belegstellenbetrieb sprach, er¬
griff der Kreisfachgruppenvorsitzer Pg . Fe ge rt - Martinsmoos
das Wort zu einem Vortrag über „Die Imkerei im Krieg "

. Er
zeigte dabei die mannigfaltigen Aufgaben auf , die von jedem
Zinker besonders während des Krieges verlangt werden . Die
Imkereien sind kriegswichtige Betriebe ! Es gilt dabei für jeden
Zinker , alles zu tun , um den für die Ernährung des deutschen
Lölkes notwendigen Honigertrag sicherzustellen. Die Wege zur
Emichung dieses Zieles sind mannigfaltig . So sind die durch
verschiedene Ursachen im letzten Winter eingetretenen Verluste
möglichst rasch durch Völkervermehrung auszugleichen . Ferner
ist durch bessere Pflege der Völker und durch Verbesserung der
Lienenweide dafür zu sorgen , daß Höchsterträge an Wachs und
hmig erzielt werden.

Wildbad , 7. Juni . (Vom Leistungskampf der
Betriebe.) Der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront,
Pg. Schulz, hat dem Postamt Wild b ad zum Abschluß des
Leistungskampfes193S/40 für gute Gesamtleistungen eine An¬
erkennungsurkunde verliehen.

Stuttgart. (Von der Kunstakademie .) Die Akademie
der bildenden Künste in Stuttgart zählt im laufenden Sommer-
Halbjahr 43 Studierende und vier Gäste. Von den Studierenden
ßnd 38 Maler und 7 Bildhauer . 8 Studierende , sämtlich Würt-
lemberger, bilden sich für das künstlerische Lehramt an höheren
Schulen aus.

narisruye. <Sittlichkeitsverbrecher .) Vor der Karls-
^ her Jugendschutzkammer hatte sich der 61jährige verheiratete
Gvttlieb Ratzel aus Gondelsheim zu verantworten . Der An-
Magte war geständig, sich am Nachmittag des 11. März d . I.
w Tondelsheim an einem vierjährigen Knaben unsittlich ver-
klangen zu haben. Der ärztliche Sachverständige bejahte die Bor»
Aussetzungen der verminderten Zurechnungsfähigkeit nach 8 51, L
^ as Gericht verurteilte den bisher unbescholtenen Angeklagten

einer dreimonatigen Gefängnisstrafe , abzüglich zwei Monat«
-Untersuchungshaft.

Balingen . (Alter Sünder .) Ein kiljähriger Mann aus
Gundelshausen (Kreis Horb ) stand wegen gewinnsüchtiger Ur¬
kundenfälschung vor dem Amtsgericht . Obwohl verheiratet und
Vater von sieben Kindern , ließ er in den Zeitungen Heiratsanzei¬
gen los und unternahm Sonntags „Brautfahrten "

. Bei einer
solchen Fahrt im April d . I ., die ihn von Frommer » nach Rott¬
weil bringen sollte, löste er aber nur eine Fahrkarte bis zum
llmsteigebahnhof Balingen und benützte, da er die weiteren
Fahrtkosten von 60 Pfg . sparen wollte , für die restliche Fahrt¬
strecke eine alte und bereits benützte Fahrkarte . Natürlich wurde
der Schwindel entdeckt , was um so leichter war , als aus der
Karte das Datum mit einem Messer herausgekratzt war und
es sich außerdem um eine Sonntagsfahrkarte handelte , die es
ja seit längerer Zeit nicht mehr gibt . Der mehrfach vorbestrafte
Angeklagte wurde auf vrer Monate ins Gefängnis geschickt . Da
Fluchtgefahr bestand und auch ein Strafverfahren wegen Hei¬
ratsschwindeleien läuft , erging gegen den Verurteilten sofort
Haftbefehl.

Oberkirch. (Diamantene Hochzeit .) Das Fest der Dia¬
mantenen Hochzeit begingen am Mittwoch Generalleutnant a . D.
Fritsch und Frau Maria ged . Deimling . Exz . Fritsch, der 1851
geboren ist, nahm als Leutnayt beim Leibgrenadier -Regiment 108
am Kriege von 1870/71 teil . In einem Gefecht bei Nuits wurd«
er verwundet . In edn Jahren 1815 bis 1918 bekleidete edr Gene¬
ral den Posten eines Vrigadekommandeurs . _

Aus Bayern . (10 5 Iahre alt .) In Mainstockheim vollendet
am Samstag Frau Lene Rauchbar in erstaunlicher Rüstigkeit
ihr 105. Lebensjahr . Die Jubilarin — wohl die älteste Frau
Deutschlands — war in ihrem Leben nie ernstlich krank. Bewun¬
dernswert ist vor allem auch das Gedächtnis der Greisin , die von
den Ereignissen von 1848 bis heute zu erzählen weiß und di«
auch den Geschehnissen der Gegenwart aufgeschlossen gegenübersteht.

Lebensmittelkarten bei Umzügen und Reisen.
Der Reichsernährungsminister hat , einem in der Praxis auf¬

getauchten Bedürfnis entsprechend, eine reichseinheitliche Rege¬
lung der Lebensmittelkarten bei Umzügen und Reisen erlassen.
Darnach erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten und der
Reisekarten sowie der Umtausch durch das Ernährungsamt (Kar¬
tenstelle) , in dessen Bezirk der Versorgungsberechtigte seinen stän¬
digen Aufenthaltsort hat.

Wer zur Zeit der Ausgabe von Lebensmittelkarten sich nicht an
keinem ständigen Aufenthaltsort befindet , muß die Karten von
dem für den ständigen Aufenthaltsort zuständigen Ernährungs¬
amt anfordern. Der Versorgungsberechtigte kann sich aber
auch vor Antritt der Reise bei seinem zuständigen Ernährungs¬
amt vorübergehend abmelden . Er erhält hierüber eine Reise-
Abmeldebestätigung , die ihn berechtigt, Lebensmittelkarten bzw.
Reisekarten bei einem anderen Ernährungsamt zu empfangen.
Dis vorübergehende Abmeldung kann auch nachträglich erfolgen,
muß aber so rechtzeitig eingehen , muß aber so rechtzeitig ein-

geyen, vag vre Ausgave ver Lebensmittelkarten noch gesperrt!
werden kann.

Jeder Versorgungsberechtigte , der in den Bezirk eines andere«
Ernährungsamtes umzieht , hat sich sofort bei seinem bisherige»
Ernährungsamt ab- und bei dem neuen anzumelden . Er erhält!
eine llmzugsabmeldebestätigung , die dem für die neue Wohnung,
zuständigen Ernährungsamt bei der Anmeldung vorzulegen ist.

Reise - und Gaststättenmarken für Brot , Fleisch
und Fett werden nur ausgegeben , wenn die Haushaltskarten zur
Verpflegung außerhalb des Haushaltes nicht ausreichen . Ei»
Umtausch der Brotkarten in Reise- und Eaststättenmarken fü»
Brot ist, nachdem alle Erwachsenen die zweite Brotkarte mit
10-Eramm -Abschnitten erhalten , nur in den seltensten Fälle»
erforderlich . Bei den Fleischkarten erfolgt nur ein Umtausch de»
bestellscheingebundenen Einzelabschnitte , da auf die sonstige»
Einzelabschnitte , bei jedem Verteiler an jedem Ort gekauft
werden kann. Ähnliches gilt für die Reichsfettkarten . Doch kön¬
nen hier gegebenenfalls sämtliche Einzelabschnitte in Reise- «ndi
Eaststättenmarken umgetauscht werden , und zwar mit Rücksicht
aus die wechselnde Gestaltung der Fettkarten.

Bezüglich Marmelade , Zucker und Eier ist durch die kürzlich,
gemeldete reichseinheitliche Urlauberkarte für die Wehrmacht
und Gleichgestellte die Versorgung während der Reise gesichert.
Für Reisende, die sich in Gaststätten verpflegen , bedarf es leiser
Regelung , weil die Gaststätten in diesen Erzeugnissen Sonder¬
zuteilungen erhalten und sie kartenfrei abzugeben haben . Rei¬
senden, die sich selbst verpflegen oder in Familien Aufenthalt
nehmen , kann in Kriegszeiten im allgemeinen zugemutet wer¬
den, daß sie Marmelade , Zucker und Eier mitnehmen . Wo ei»
Vor - oder Nachbezug aus besonderen Gründen — etwa bet
Eiern — nicht zumutbar ist, können die Ernährungsämter aus¬
nahmsweise gegen Entwertung der Lebensmittelkarten Berech»
tigungsscheine ausstellen , die den Kauf bei jedem Verteiler er¬
möglichen. Bei Vollmilch erfolgt für die Reise eine Karteu-
umgestaltung , womit trotz Fehlens des Bestellscheines der Milch-
bezug unterwegs ermöglicht wird . Der Verteiler , der keinen Be¬
stellschein bekommt, trennt dann die Einzelabschnitte ab . Bei der
Nährmittelkarte wird für die Reise der Vermerk „Nur gültig,
im Bereich des Ernährungsamtes . " gestrichen.

Bei einem Umzug, der einen Wechsel der Kleinverteiler mit
sich bringt , ist die Versorgung des Umziehenden bis zum Vegin» ,der nächsten Zuteilungsperiode nach den Bestimmungen de»
Reiseregelung zu sichern.

Gestorben
Neuenbürg: Josefine Bentel geb. Kroß.
Wildbad: Gustav Walz , 21 I . a . (gefallen ).
Freudenftadt: Willi Schlotter , Gefreiter in einer

Panzerschwadron , 21 I . a. (gefallen ) . — Hermann Weitinger
(gefallen ) .

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter La » <
in Altensteig. Vertr. : Ludwig Lank. Druck u. Verlag:
Buchdruckerei Laut, Altensteig. — Zzt . Preisliste 3 gültig¬

Dom Amtsgericht Nagold
Altensteig . Ein Landwirt aus der Umgebung

von Altensteig mußte im Herbst vorigen Jahres in Unter¬
suchungshaft gebracht werden , da er gegen die Verordnung über
öffentliche Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Erzeugnisse , ins¬
besondere von Milcherzeugnissen , verstoßen hatte . Diese Verord¬
nung , die im Interesse der Erhaltung der Wehrkraft des deutschenVolkes erlassen ist und daher streng durchgeführt werden muß,
bestimmt die Ablieferungspflicht landwirtschaftlicher Erzeugnisse.Der Hof des Landwirts liegt ziemlich weit von der Ortschaft ent¬
fernt , weshalb die Anlieferung der auf dem Hof anfallenden
Milch zur nächsten Milchsammelstelle immer mit Schwierigkeiten
verbunden war . Man war deshalb dazu übergegangen , die
Milch nicht mehr abzuliefern und verbutterte sie . Die Butter
wurde an Private verkauft . Der Landwirt ging von dieser
Handlungsweise auch nicht ab, als die Ablieferungspflicht ein¬
geführt war . Die Untersuchung des Falles ergab , daß der Land¬
wirt aus Unkenntnis der Sachlage , nicht auch aus böser Absicht
gehandelt hatte . Er konnte deshalb bald wieder auf freien Fuß
gesetzt werden . In der Hauptverhandlung vor dem Amtsgericht
am 6 . Juni d. I . waren der Landwirt und seine Frau , die sich
an der Sache beteiligt hatte , angeklagt . Weil die Angeklagten
aus Unkenntnis gehandelt hatten , ging die Sache nochmals
glimpflich ab . Sie erhielten Geldstrafen, der Mann 50 .—
Reichsmark , die Frau 15.— RM . Die Strafe des Mannes ist
durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Jselshansen . Fahrt vorsichtig! Am Bahnübergang
Jselshausen auf der Strecke Nagold —Eutingen ereignete sich
Mitte Februar d. I . der Zusammenstoß eines Lastkraftwagens
mit einem Personenkraftwagen , der so heftig war , daß sich der
Lenker des Personenwagens in ärztliche Behandlung begeben
mußte . Die Insassen des Lastwagens erlitten Verletzungen durch
Elassplitter . Dabei entstand nock ein Sachschaden von rund
1000 .— RM . Damals lag Neuschnee auf der Straße , es herrschte
trübes Wetter , die Windschutzscheiben waren angelaufen . Trotz¬
dem hätte sich der Unfall vermeiden lassen, wenn der Lenker des
Personenwagens sich ordnungsmäßig und vorsichtiger verhalten
hätte . Obwohl die Kurve nach dem Bahnübergang scharf und
unübersichtlich ist , hat er diese geschnitten, hat auch kein Signal
gegeben. Gegen ihn wurde beim Amtsgericht Anklage wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung und fahrlässiger Kör¬
perverletzung erhoben . In der Hauptverhandlung vor dem
Amtsgericht am 6. Juni d. I . wurde der Lenker des Personen¬
kraftwagens der Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
schuldig gesprochen und zu 15 0.— RM . Geldstrafe verurteilt.

Götteksingen . Unzucht bestraft. Wegen widernatür¬
licher Unzucht hatten sich drei Angeklagte von hier vor der Straf¬
kammer in Rottweil zu verantworten . Sie hatten ihre wider¬
natürlichen Machenschaften schon seit längerer Zeit betrieben
und nicht umsonst bezeichnete der Staatsanwalt das Treiben

in Eöttelfingen als einen Zustand wie in Sodom und Gomorrha.
Während das Verfahren gegen den eigentlichen Verführer auf
den 10. Juni vertagt wurde , erhielt einer der Angeklagten wege»
eines fortgesetzten Vergehens nach § 175 und eines fortgesetzte»
Vergehens nach 8 173 b eine Gesamtgefängnisstrafe von vier
Monaten und der andere Angeklagte wegen eines fortgesetz¬
ten Vergehens nach 8 175 eine Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten. Bei dem Hauptangeklagten dürfte dis Strafe aber
gesalzener ausfallen.

Todesstrafe für drei polnische Verbrecher
Sie haben Deutsche ermordet

Posen , 7. Juni . Das Posener Sondergericht verhandelte an>
Mittwoch in Hohensalza erneut gegen mehrere Polen , di« ritz
September vorigen Jahres schwere Gewaltverbrecher: an wehvs
losen Volksdeutschen begangen hatten . Die Angeklagten Hattetz
in dem Dorf Eichtal an der Erschießung von 13 Deutscher
durch polnische Soldateska mitgewirkt und anschließend die C«
Höfte der Deutschen geplündert . In einem weiteren Fall hattt
ein Teil von ihnen in Brandhöft schwere Ausschreitungen gegen
die Deutschen des Ortes angezettelt , wobei der deutsche Landwiri
Mutzke auf grausame Weis« mißhandelt worden war . Das So»
dergericht verurteilte drei der polnischen Banditen , unter ihnen
eine Frau , wegen schweren bewaffneten Landfriedensbruchs zu»
Tode und zwei weitere zu langjährigen Zuchthausstrafen.

Kindsmörderin vor Gericht ^
Rottweil . Die Strafkammer Rotweil verurteilte am Donner«

tag die in Neufra (Kreis Rottweil ) wohnhafte 20 Jahre alt«
Maria Müller wegen Kindstötung zu drei Jahren vier Mo¬
naten Gefängnis . Vier Monate Untersuchungshaft wurden auf
die Strafe angerechnet. Die Angeklagte hatte am 1. Dezember
1939 einen Knaben geboren . In der Abwesenheit ihrer Angehö¬
rigen , die von der Geburt keine Ahnung hatten , erstickte sie vor¬
sätzlich das Kind . Dann warf sie die Leiche in die Abortgrube,
holte sie nachts wieder heraus und vergrub sie im Garten bei»
Haus . Die Kindsmörderin hatte noch die Stirn , gegen ein Mäd¬
chen, das sich nach der Geburt Aeutzerungen über ihren Zustand
erlaubte , gerichtlich vorzugehen . Die Angeklagte behauptete , de»
unseligen Entschluß aus Angst vor ihren Eltern , die aber nach
der Aussage des Vaters unbegründet war , gefaßt zu haben. Das
Gericht billigte der Angeklagten zwar mildernde Umstände zu,
ging aber wegen des hartnäckigen Vorsatzes der Tötung über da»
Strafmindestmaß hinaus . ,

Der schlimmste Feind der Leise ist Harles Wasser. VerrührenSie zv Mauren
vor Bereitung der Waschlauge einige kandooll KcnkoimWaschkcsselr

Dann haben Lie das schönste meiche Wasser.
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Die Heimat spricht zur Front
Der Kameradschaftsdienst des deutschen Rundfunks

Von Hans Wegner.
Jede Nacht ist das so : Pünktlich um 1 Uhr meldet sich der

Koneradschastsdienst des deutschen Rundfunks und gibt seine
Nachrichten und Meldungen hinaus in den Äther . Im Westen
»« d im Osten, überall dort , wo deutsche Soldaten sind , hocken zu
derselben Stunde Männer vor dem kleinen Empfangsgerät und
« « rten gespannt darauf , ob für irgendeinen ihrer Kameraden
ei»e wichtige Nachricht durchgesagt wird . Jede Feldposteinheit
Hat einen Abhördienst, und der Soldat wird zu ihm genau so
kommandiert wie zu einem anderen Dienst. „Es ist für uns
Dienst wie alles andere "

, schreibt einer aus dem Feld . „Aber
ei» wunderbarer Dienst !" fügt er hinzu. „Es ist, als ob die ganze
Heimat selbst zu uns spräche ! Wenn auch niemand aus meiner
Einheit gerufen wurde , so war es mir doch, als ginge jede Mel-
d»ng auch mich an . Am schönsten waren dann die Lieder , die
die Sendung umrahmten . Ich möchte Ihnen dafür danken !"

Seit dem 21 . Januar dieses Jahres besteht der Kamerad-
stbaftsdienst, und er hat sich glänzend bewährt . Denn die Wehr¬
machtwunschkonzertekonnten die vielen Geburtenmeldungen und
anderen Nachrichten nicht mehr bewältigen , man hätte ja ein
ganzes Wunschkonzert allein mit den Namen der Neugeborenen
»usfüllen können. Nun löste der Kameradschaftsdienst in dieser
Hinsicht das Wunschkonzert ab . Nach den Geburtenmeldungen
k«men neue Wünsche unserer Soldaten hinzu , so daß heute die
eine Nachtstunde ein buntes und interessantes Programm auf¬
weist, das auch schon in der Heimat Tausende von Freunde ge¬
sunden hat . Jede Nacht werden die Namen von mehreren hun-
«crt Kindern bekanntgegeben, andere wichtige Familiennach-
lichten werden mitgeteilt , Prüfungstermine werden den Soldaten

von ihren Angehörigen angekündigt , auf Grund amtlicher An¬
gaben erfahren die Feldgrauen von dem Wohnungswechsel ihrer
Familien usw . usw . Eine große Rolle spielt auch die Vermitt¬
lung von Feldpostnummern . Bisher baten allein 300 Volks¬
genossen aus den verschiedensten deutschen Gegenden um die An¬
schriften elternloser Soldaten , was ihnen natürlich gern gewährt
wurde . Auch vertauschte Koffer und verlorengegangene Gepäck¬
stücke finden durch den Rundfunk wieder zu ihren Besitzern.

Da lebt irgendwo im Sudetengau ein alter Weltkriegsteil¬
nehmer . Als er kürzlich einen Frontbericht im Rundfunk hörte,
wurde der Name eines jungen Offiziers genannt , der mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde . Der Hörer erinnerte sich
nun an seinen ehemaligen gleichnamigen Kompaniechef, der im
Weltkrieg bei einem Sturmangriff neben ihm gefallen war , und
er vermutete , daß der junge Offizier , dessen Auszeichnung er
soeben im Rundfunk ^miterlebte , der Sohn des Gefallenen ist.
Dies teilte er dem Kameradschaftsdienst mit , der nun nachts
den Namen des Leutnants ausrief . Der Offizier meldete sich, die
Vermutung des Hörers aus dem Sudetenland traf zu , und so
erfuhr der Leutnant erst jetzt , über 20 Jahre nach dem Weltkrieg,
von den letzten Tagen seines Vaters.

Ein anderer Weltkriegsteilnehmer suchte nach sieben Kame¬
raden , mit denen er bis 1918 zusammen war und die ' er später
aus den Augen verloren hatte . Die Namen kamen zur Verlesung,
und zum Erstaunen - aller waren fünf dieser alten Soldaten
wieder bei derselben Truppe ins Feld , gerückt . Die letzten zwei
wie der anfragende Hörer selbst mußten aus gesundheitlichen
Gründen zu Hause bleiben , doch fünf der alten Mitkämpfer
durften ihre im Weltkriege erprobte Kameradschaft erneuern.

Auch das Ausland gehört zu den Freunden des Kamerad¬
schaftsdienstes. Eine Schwedin bat vor nicht langer Zeit um Be¬
kanntgabe von IS elternlosen Soldaten , da sie ihnen Liebes¬
gaben schicken möchte . Eine Dänin , die vor einigen Jahren in

einem deutschen Bad Heilung von ihrem Leiden fand ftam,-
nach den Adressen ihrer ehemaligen Pfleger , die sicher i

'
m F °^

stünden. Es gelang tatsächlich, die Anschriften der Männer«finden, die heute den feldgrauen Rock tragen . So gingen viel-Liebesgaben aus den Händen der Dänin zu den deutschen Front¬soldaten ! Andere Ausländer , die sich mit den deutschen Soldatenverbunden fühlen und den Kameradschaftsdienst regelmäßig ab¬hören , sitzen zum Beispiel , soweit es bekannt ist , in
'
Liechtensteinund in Rumänien.

Irgendwo im Westen hört eines Nachts ein Soldat folgendeDurchsage: „Kameraden der Feldpostnummer . . ., heute mnifür den Gefreiten Richard Meier ein Feldpostpaket angekomme»
sein . Gefreiter Meier ist heute in Berlin eingetrosfen , um feinenUrlaub hier zu verbringen . Er bittet die Kameraden , das Feld¬postpaket zu öffnen und den Inhalt zu verzehren , da er sank
schlecht würde . Guten Appetit !" — Die Kameraden des Gefreit«haben sich das sicherlich nicht zweimal sagen lasten!

Ein einsamer Soldat aus dem Westen schüttete dem Kamerad¬
schaftsdienst sein Herz aus . Alle seine Kameraden bekämen Briefeund Liebesgaben : nur er ginge immer leer rus , weil ihm keinMädchen in der Heimat bekannt sei . Der Rundfunk gab seinen
Wunsch weiter und betonte die Bedingung : Es sollte „etwas So¬lides " sein ! Nach ein paar Tagen meldete sich eine Handwerks¬
tochter. Da der Soldat auch aus einer Handwerkerfamilie stammteund ein Vergleich ihrer Handschrift eine gewisse Harmonie er¬gab, so wurden ihre Adressen ausgetauscht . Die Verbindung zwi-
fckien den beiden Unbekannten war bald hergestellt , nach kurzerZeit schickten sie sich gegenseitig ihre Bilder . Es war tatsächlich-
„etwas Solides ". Das erkennt man an der Absicht des Soldaten,!die Briefschreiberin nach Ende des Krieges zu heiraten ! So ent¬
stand eine Liebe auf drahtlosem Wege . Front und Heimat sind!auch durch Ätherwellen fest verbunden ! (y)

« ltenstei.
Die Verfuhr, das Sögen , Spalten
und Aufräumen des Brennholzes
für die städtischen Gebäude wird am

Dienstag , den 11 . 3uni 1940, nachm. 9 Uhr
im Rathaus vergeben.

^Den 8 . Juni 1940.
Stadtpflege.

Stadt Calw
Zu dem am Mittwoch , den 12. Juni 1948, stattfindenden

Vieh - und Schweine -Markt
ergeht Einladung.

Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen werden zumMarkt nicht zugelasten. — Für die zum Markt gebrachten Tiere
find Ursprungszeugnisse mitzubringen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—8.30 Uhr . Auftriebs-
zeit für den Viehmarkt : 8—S.30 Uhr.

Talw, 1 . Juni 1940 . Der Bürgermeister: Eöhner.

Pfalzgrafenweiler
Am Dienstag , den 11 . 3 «ni 1940 findet hier ein

Krämer», Vieh - «.
Schweine -Markt

statt . Der Bürgermeister.

Beehren Sie
Samstag und Sonntag nochmals

Schweuold s
Vergnügungspark
in Aitensteig bei der Turnhalle mit Ihrem Besuch

Ick Kobe ^meine Lraxis nack kltennt « lg , HoneuntruN«
1V2, l . Ltock verlegt ( llinLsng neben Qastbok Irsubs) .

anian ksrssiep.
Lperisidekancklung von Urankbeitsn nervösen Ursprungs
Lprscdreitsn : tÄontsg , dlittvock unck k̂ reitsg von 14—18
lltir , sovis nack Vereinbarung , kskanckle auf lVunsck aucti
im Hause unck ausvärts . ürreickbar ckurct , I?uk dir . Z4l

Simmersfeld

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Anna Seid
sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir Herrn Missionar Gehring für die trostreichen
Worte am Grabe und dem Kirchenchor für den
erhebenden Gesang , sowie für die Kranz- und
Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

3n treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und Vaterland starb am
20. Mai auf dem Felde der Ehre bei Laon mein lieber , unvergeßlicher
Mann , Sohn , Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Karl Merkte
im Atter von 27 Jahren.

In stolzer Trauer:

Helene Merkte , geb . Schilling
die Mutter Elise Merkte
die Geschwister : Elise Harlmann , geb . Merkie mit Familie

Fritz Merkle mit Familie
Otto Merkle mit Familie
Hermann Merkle mit Familie
Gertrud Merkle

die Witwe Karoline Schilling
der Schwager Ernst Pfitzenmaier mit Frau

geb . Schilling

Spielberg

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Johannes Ottmar
früherer Amtsdiener und Postbote

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir Schwester Anna f5r ihre liebevolle Pflege,
allen denen , die ihn während seiner langen
Krankheitszeit besucht haben, für die tröstenden
Worte von Herrn Pfarrer Brezger, den erhe¬
benden Gesang des Mädchenchors unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Höhn , die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen von Herrn
Schneider für die Kirchengemeinde und Herrn
Meyer für die Gefolgschaft des Postamts Alten¬
steig, sowie für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Kinder.

«Grüner Baum " - Lichtspiele
Die auf heute abend vorgesehene Filmvorführung

fällt infolge anderweitiger Verwendung des Saales aus.
Der Film wird stattdessen am Montag 20 .15 Uhr wiederholt.

Hühneraugen?
Das sicherste Mittel, sichvonHühneraugen,Ballenund harter Haut zu be¬
freien, besteht darin, ein¬
fach morgens und abends
5 NU « O - Hühner¬
augentropfen auftragen.
Nach 6 Tagen kann man
sie mit Stumpf und Stiel
entfernen. PackungözPfgzu haben bei:

Löwen-Drogerie
Oskar Hiller

Schwarzwald -Drogerie
Fritz Schlumberger

Methodisteugemeinde
Sonntag , Uhr u . abds.
8 Uhr Predigt , vormittags
b/411 Uhr Sonntagsschule.

NS . -Frauenschast
D . Fr . W . u. 3ugendgr.
Montag , 10 . 6 . 1940 20 .1z
Heimabend in der Jugendher¬
berge. Vollzähliges Erscheine»
unbedingt nötig.

Kreuzzüget
praktisch zum Mähe«,
bietet an

«« -> nomei » li».
Seilerei, Altenstciz

Den

SrisertW
von ca. 25 a im Helle hat
zu verkaufen

3 . Dürrschnabel,
Schuhmachermeister.

Eine junge

sowie ein V, jähriges
Rind

verkauft
3akob Kübler , Grömbach

Eine junge, neumelkige

und eine trächtige

Kalbel
verkauft

C . Silber , Mühle.

Kirchliche Nachrichten
9 . Juni , 8 '/s Uhr Christen¬
lehre für Söhne und Töchter.
9 ^/2 Uhr Predigt , Lied A 30,
Opfertag, 10 ^/« Uhr Kinder¬
kirche. Dienstag, 8 Uhr
abends Kriegs betstuude in
der Kirche.

-401 /UILr
in stets stsigsncism ^ osts clos Vertrauen
clsr Nachwelt unci clsr Verldrarcherschait
ru geniesten , ist ein ksv/sis wirklicher
lsistung unci Qualität. Dorum gsirsn auch
Lis ihrem Läugling

< in cien deksnnten gelben Packungen5 nur irr/lpotkeksn uncl Drogerien!
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